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Ich widme dieses Buch den Persönlichkeitsseiten in uns Menschen, 
die niemand haben will. Den Anteilen in Dir, die Du ablehnst, weil 
Du Dich von ihnen in Deinem Leben gestört oder vielleicht sogar 
gepeinigt fühlst. Denen, die beispielsweise depressiv sind oder 
übermäßig viel essen wollen, die viel Angst haben oder schnell 
unter Druck geraten. Den Ich-Seiten in Dir, die Dich immer wieder 
den falschen Partner oder die falsche Partnerin wählen lassen oder 
die Dich in andere kraftraubende Beziehungsproblematiken stür-
zen. Ich möchte dieses Buch den Seiten in Dir widmen, von denen 
Du meinst, dass Dein Leben ohne sie besser, leichter oder schöner 
wäre. 

Warum gerade diese Seiten in uns für einen psychologischen und 
gesunden spirituellen Weg essenziell sind, möchte ich Dir in der 
Zeit, die wir in diesem Buch gemeinsam verbringen werden, näher-
bringen.
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Vorwort

Noch nie gab es so viele psychologische und spirituelle Angebote 
wie heute. Zahlreiche Podcasts und unzählige Bücher versprechen 
uns, dass wir nur dieses oder jenes tun müssen, um endlich glück-
lich zu werden. Aber funktioniert das wirklich? Das Denken und 
Fühlen, das uns nach schnellen Ergebnissen greifen lässt, ist in 
unserer Gesellschaft sehr präsent. Dies betrifft das weite Feld der 
psychischen und psychosomatischen Symptome ebenso wie die 
Annäherung an Spiritualität.

Wenn wir depressiv sind, von starken Ängsten geplagt werden, in 
Beziehungsproblemen zu versinken drohen, unter Migräne oder 
Schlafstörungen leiden, uns chronisch erschöpft fühlen oder ande-
re belastende Symptome an unseren Kräften zehren, ist es nur allzu 
verständlich, dass wir nach einem schnellen Ausweg suchen. Wenn 
wir das Empfinden haben, in Flammen zu stehen, wollen wir mög-
lichst schnell aus dem brennenden Haus hinaus ins Freie. Doch das 
innerliche Leidensfeuer, das uns zu verbrennen droht, kann – wie 
so viele bereits erfahren haben – mit keinem Feuerlöscher der Welt 
dauerhaft gelöscht werden. Der Grund dafür: Wir selbst sind es, die 
den Brand in uns unbewusst immer wieder anfachen. Mit diesen 
Worten möchte ich keineswegs Dein Leid schmälern, wenn Du 
vielleicht gerade mit belastenden Symptomen zu tun hast. Ich weiß 
aus eigener Erfahrung, wie schmerzhaft das sein kann. Vielmehr 
möchte ich Dich einladen, mit dem, was Dir innerlich zu schaffen 
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macht, in einen neuen Begegnungsraum einzutreten.

Das mag in manchen Ohren wie ein verheißungsvolles Verspre-
chen klingen. Doch der Weg dorthin ist kein leichter. Es gibt kei-
ne schnellen Lösungen, die dauerhaft in der Tiefe greifen. Dass es 
uns so schwerfällt, dies zu glauben, hat unter anderem auch mit 
unserem Zeitgeist zu tun. Er bringt viele Strömungen hervor, die 
uns weismachen wollen, wir müssten nur an der einen oder an-
deren Schraube drehen und schon wäre alles gut. Wir Menschen 
sind aber keine Maschinen. Die Annahme, man könne uns in drei, 
fünf oder sieben Schritten in Richtung Lebensglück umprogram-
mieren, beleidigt die Weite unseres Menschseins. Wir sind von 
unserem Bewusstsein her weit aufgestellte, faszinierende und viel-
schichtige Wesen. Und auch wenn ich erst im Laufe dieses Buches 
auf die Vielschichtigkeit und ihre starke Wirkung auf unser Leben 
detailliert eingehen werde, möchte ich Dir bereits an dieser Stelle 
gerne sagen: Der Ausgang aus einer inneren Hölle lässt sich nicht 
leicht finden. Wenn Du schon vieles versucht hast und Dich weiter-
hin hilflos oder hoffnungslos fühlst, ist mit Dir nichts verkehrt. Es 
gibt gute Gründe für das, was Du empfindest und tust. Kein Mensch 
leidet freiwillig.

Die Schwierigkeit, die feuerlegenden Ich-Seiten in uns überhaupt 
zu entdecken – geschweige denn tiefer kennenzulernen –, betrifft 
uns nicht nur individuell, sondern ist auch ein kollektives Phä-
nomen. Meiner langjährigen Erfahrung nach hat dies mit einem 
universalen blinden Fleck zu tun, der in der Psychologie und in 
der Annäherung an Spiritualität eine sehr starke, unbeabsichtigte, 
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problematische Wirkung entfaltet. In meiner Arbeit, der trauma-
therapeutischen und spirituellen Begleitung von Menschen, liegt 
es mir sehr am Herzen, auf diesen blinden Fleck aufmerksam zu 
machen. Dies geschah anfangs im Zusammenhang mit der emo-
tionalen Essproblematik und später mit weiteren leidvollen psychi-
schen und psychosomatischen Symptomen.

In meinem vierten Buch „Die revolutionäre Kraft des Fühlens“ 
fing ich an, mein Wissen über diese unerkannten inneren Prozesse 
noch mehr Menschen zugänglich zu machen. Mit dem Buch, das 
Du gerade in den Händen hältst, möchte ich den nächsten Schritt 
gehen. Ich möchte den universalen blinden Fleck in einer Weise 
vorstellen, wie ich es bisher nur Menschen gegenüber getan habe, 
mit denen ich über Jahre hinweg intensiv durch die Begleitung 
ihrer Prozesse verbunden war. Dabei geht es mir darum, einen 
neuartigen Blick auf uns als Menschen aufzuzeigen, der Dich dazu 
einlädt, Dich selbst auf eine andere Art und Weise kennenzulernen 
– und das in psychologischer wie auch spiritueller Hinsicht. Was 
ich in diesem Buch ausführe, ist ein Plädoyer für unser Menschsein.

Bei den meisten Menschen steht am Anfang ihres Heilungsweges 
ein Leiden. Oft sind die Symptome klar erkennbar, beispielsweise 
eine Schlafstörung. Es kann sich aber auch um etwas nach außen 
hin Unauffälligeres handeln, etwa ein nagendes Empfinden der Un-
verbundenheit, ein diffuses Gespür, dass etwas Entscheidendes in 
unserem Leben fehlt, oder die leise Gewissheit, dass das, was sich 
wie ein seelischer Nährstoffmangel anfühlt, durch nichts, was wir 
kennen, aufgefüllt werden kann.
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Was auch immer es bei Dir sein mag – ich möchte Dich einladen, 
auf unserer gemeinsamen Buchreise das, worunter Du leidest, neu 
wahrzunehmen und Dich dadurch selbst tiefer zu entdecken. Dei-
ne hartnäckigen wiederkehrenden Symptome spielen dabei eine 
zentrale Rolle. Wie ich Dir aufzeigen möchte, sind sie – aus einer 
anderen Perspektive betrachtet – das bisher fehlende Bindeglied, 
um Psychologie und Spiritualität in Dir bereichernd miteinander 
zu verbinden. Was das konkret bedeutet und warum dies für ein 
menschliches Leben essenziell sein kann, werde ich im weiteren 
Buchverlauf noch ausführlich erläutern.

Wie Du vielleicht schon bemerkt hast, verwende ich die Begriffe 
„Psychologie“ und „Spiritualität“ auf verallgemeinernde Weise. Da-
bei bin ich mir bewusst, dass es die Psychologie oder die Spirituali-
tät nicht gibt, vielmehr handelt es sich um Oberbegriffe für sehr 
unterschiedliche Ausrichtungen. Das, worauf ich in diesem Buch 
aufmerksam machen möchte, bewegt sich jedoch auf einer Ebene 
unterhalb der verschiedenen Schulen und Strömungen. Ich bitte 
daher um Verständnis, dass ich der Einfachheit halber diese beiden 
Sammelbegriffe verwende.

Die Denk- und Fühlweise, die ich Dir mit diesem Buch näherbrin-
gen möchte, ist den meisten Menschen noch fremd. Der Grund 
dafür liegt im bereits angesprochenen universalen blinden Fleck, 
mit dem wir uns intensiv beschäftigen werden. Da ich nicht weiß, 
ob Dir mein vorheriges Buch vertraut ist, werde ich einige der dort 
beschriebenen Grundzüge aufgreifen und vertiefend erweitern. 
Damit möchte ich sicherstellen, dass alle Leser:innen vom selben 
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Ausgangspunkt aus starten.

Um nicht zu oft darauf hinweisen zu müssen, dass ich auf bestimm-
te Aussagen im weiteren Verlauf näher eingehen werde, möchte 
ich Dich bitten, Dich auf den stufenweisen Aufbau dieses Buches 
einzulassen. Sollte sich Dir manches nicht sofort erschließen, so 
findest Du in den darauffolgenden Kapiteln Beispiele und Erläute-
rungen zum zuvor Gesagten. Auf diese Weise kann sich der größere 
Bogen, den ich spannen möchte, Schritt für Schritt entfalten.

An einigen Stellen werde ich spezielle Begriffe einführen. Sie sollen 
Dir helfen, Dich beim Lesen besser orientieren zu können. Falls Du 
sie nachschlagen möchtest, findest Du sie in einem Glossar am Ende 
des Buches. Außerdem wirst Du immer wieder auf Zusammenfas-
sungen des zuvor Geschriebenen stoßen sowie an verschiedenen 
Stellen auch auf Übungen, damit Du das Gelesene auch fühlend für 
Dich einordnen kannst.

Mit diesem Buch möchte ich auf etwas hinweisen, das als Funda-
ment für viele psychologische oder spirituelle Wege dienen kann. 
Mit viel Respekt wage ich zu sagen: Ein innerer Weg kann Gefahr 
laufen, an entscheidender Stelle das Wesentliche zu verfehlen, 
wenn er sich nicht mit der problematischen Wirkkraft des univer-
salen blinden Flecks auseinandersetzt. Auf diesen blinden Fleck 
möchte ich aufmerksam machen.

Mir ist bewusst, dass das mächtige Worte sind. Keinesfalls meine 
ich sie arrogant, sondern zutiefst unterstützend. Wie ich schon in 
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früheren Veröffentlichungen immer wieder betont habe, sind mei-
ne Äußerungen von großem Respekt vor sehr wertvollen psycho-
logischen und spirituellen Richtungen getragen. Es ist nicht mei-
ne Absicht, andere Ansätze zu diskreditieren. Auch wenn es große 
Unterschiede in der Art und Weise gibt, wie wir unser Menschsein 
betrachten, so trägt doch jede und jeder seinen Teil zum großen 
Ganzen bei. Dies ist dabei meiner.

Wir werden in diesem Buch sowohl psychologische als auch spi-
rituelle Aspekte in den Fokus nehmen. Da wir Menschen für das, 
was über das Persönliche hinausgeht, sehr unterschiedliche Be-
zeichnungen verwenden – manche nennen es „Gott“, andere „das 
Leben“, wieder andere „das Universum“ oder „das Höhere“ usw. –, 
werde ich, um möglichst vielen Leser:innen gerecht zu werden, an 
den entsprechenden Stellen unterschiedliche Begriffe benutzen.

Um Dir die Inhalte dieses Buches lebensnah vermitteln zu können, 
werde ich an einigen Stellen Personen beispielhaft beschreiben. Sie 
entstammen echten Erfahrungen aus meiner therapeutischen und 
spirituellen Arbeit. Zu ihrem Schutz wurden ihre Namen selbstver-
ständlich geändert.

Ich würde mich von Herzen freuen, wenn Dir dieses Buch eine Un-
terstützung sein kann, um das Wunder, das Du bist, tiefer erfahren 
zu können.

Deine 
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Wie Fürsorge ungewollt zu
Gewalt werden kann

Teil 1
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E i n s t i m m u n g

Der universale blinde Fleck hat eine mächtige Wirkkraft. Wie 
ich im Folgenden aufzeigen werde, beeinflusst er nicht nur 
uns als Individuum, sondern prägt uns auch kollektiv. Um Dich 
für die Wahrnehmung seiner Facetten und die damit verbun-
dene Dynamik zu sensibilisieren, möchte ich zunächst einige 
Sichtweisen beleuchten, die unser tägliches Leben unbewusst 
steuern und damit auch unseren psychologischen und spiri-
tuellen Weg beeinflussen. Ich lade Dich im Folgenden dazu 
ein, mit mir gemeinsam allgemein gültige Überzeugungen 
genauer zu betrachten und umsichtig zu hinterfragen.
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   „Liebe sagt nicht: 
                       Sei anders.
          Liebe sagt: Sei!“

Hinter diesem Satz, den ich oft auf Veranstaltungen äußere, ver-
birgt sich eine der schwierigsten Aufgaben für uns Menschen. Denn 
wir instrumentalisieren die Liebe tagtäglich, ohne es zu bemerken. 
Um Dir zu verdeutlichen, was ich damit meine, lade ich Dich zu 
einer kleinen Übung ein. Mit ihr und der anschließenden Analy-
se können wir unseren Blick gezielter auf das richten, was wir im 
Zusammenhang mit Liebe gemeinhin für natürlich halten. Wie 
ich aufzeigen möchte, ist es aber nicht natürlich, sondern „nur“ 
normal – das heißt, an eine gesellschaftliche Norm angepasst.


